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Ir . 112 Elsfleth , Dienstag , den 26 . September 1939

ls Eide der MW« Ar«
iWehrmachlsberW über VsrgMWe . An-
k.Berlaul undMWuß des Feldzuges in Wien
VW, Berlin , 23. September . Das Oberkommando
Wehrmacht gibt bekannt :
Der Feldzug in Polen ist beendet . In einer zusam-

Himgenden Reihe von Vernichtungsschlachten , deren
M und entscheidendste die im Weichselbogen war ,
pe das polnische Millionenheer geschlagen, gesangen

zersprengt. Keine einzige der polnischen aktiven
Reservedivisionen, keine ihrer selbständigen Brigaden
ist diesem Schicksal entgangen .

Nur Bruchteile einzelner Verbände konnten sich durch
Flucht in die Sumpsgebiete Ostpolcns der sofortigen

Züchtung entziehen . Sie erliegen dort den sowjet¬
ischen Truppen .
Von der gesamten polnischen Wehrmacht kämpft zur

ilimr mehr ein geringfügiger Rest aus hoffnungslosem
chi in Warschau , in Modlin und auf der Halbinsel
ii> Daß er das noch kann , verdankt er ausschließlich
>gewollten Schonung unserer Truppen und unserer
Wtnahmc auf die polnische Zivilbevölkerung .

Urne und Maos der Overall»»««
As sich seit dem Frühjahr 1939 die Anzeichen verstärkten ,
iPolen, bauend auf die chm zugesicherte fremde . Hilfe, in
Verfolgung seiner weitgespannten nationalen Interessen
einen Waffengang mit dem Deutschen Reich nicht scheuen

lde, wurden in sorgfältigen Prüfungen die wahrschein -
» OperationsabsichtenPolens zu klären versucht . Die aus
polnischen Literatur uud aus der Tagesjournalistik ge-
menen Eindrücke gaben in Verbindung mit den unterdes

, migewordenen militärischen Maßnahmen der polnischen
i Weitung ein ungefähres Bild der Absichten der polnischen
s ftmg.

8» einer Reihe von Besprechungendes Führers mit den
Befehlshabern des Heeres, der Marine und der Luft-
!r, ihren Generalstabschefs und dem Chef des Oberkom -

^
»doZ der Wehrmachtwurden die sich daraus für. die deutsche
Macht ergebenden operativen Gedanken erörtert und ge-

1. BalnisAe AbMen
Schon die -Verfolgung der allgemeinen und wehrwissen-
Aichen Literatur Polens vermittelte ein Bild der Vor¬
igen, das sich der polnische private und staatliche
Mvinismus über die künftige Entwicklung des pol -

"M Staates gemacht hatte. Publizistsche Forderungen
Tagespresse sowie rednerische Ergüsse polnischer Militärs
lärlten diese Eindrücke. Der im Zuge der polnischen
mmachung in Erscheinung tretende Aufmarsch der Pol -
»n Streitkräfte dürfte als letzte Bestätigung dieser Ab -
« dienen .

' polnische Heeresleitung lebte in Unter-
Mg der deutschen Wehrkraft in dem Glauben, daß es
E Rücksicht aus die Bindung starker deutscher Kräfte
Msteu des Reiches gelingen würde, den Krieg im Osten
»idest in einem gewissen Ausmaß offensiv führen zu
>m. Der beherrschende Gedanke war , den Freistaat Dan-
'
ch

'ort zu besetzen , Ostpreußen von drei Seiten anzugreifen
„ -als vom übrigen Reich abgeschniirte Insel einzunehmen.
U3u diesem Zweck fänd folgende Krästegruppierung

a Eine polnische Armee im Raum nördlich von War-
ebenso befähigt, einen etwa drohenden deutschen Vor-

Ach aus Ostpreußen gegen Warschau zu hemmen, wie stark
den eigenen Angriff dnrchznführen. Diese polnische

We sollte rechts flankiert werden durch eine beachtliche
« ansammlung, die aus östlicher Richtung Ostpreußen be-

konnte , am linken Flügel durch eine sehr starke Armee
«orridor . Die Ausgabe der Korridorarmee war , den Frei -

5 Danzig zu besetzen , um dann auch von dieser Seite
W gegen Ostpreußen Vorgehen zu können .

dieser Operation die notwendige Rückendeckung zu
st, wurde im Raume von Posen die weitaus stärkste pol¬
st Armee aufgestellt. Sie sollte im Falle eines deutschen"
Ms gegen den Korridor mit ihren überlegenen Kräften

. Ranke dieses Angriffs bedrohen. Sie konnte aber ebenso
stdwärts von ihr aufmarschierendenschwächeren polnischen
7 ° jederzeit zu Hilfe eilen. Durch ihre Stärke und ihre

Aufstellung im Raume um Posen bedrohte sie
durch ihre bloße Existenz jede deutsche Angriffsopera-

M dem mittleren Oberschlesien und aus Pommern in
stlestn Mauke. Die polnische Südarmee im Raume Krakau
,st" verg war nach Auffassung der polnischen Heeresleitung

ÜMug , um die wichtigen Jndustriebezirke zu schützen.
.̂ Mnte je nach dem Verlauf der Operation noch zu weite -

stNsätzen herangezogen werden, sei es zur direkten Hilfe-
stg der anderen polnischen Armeen, sei es zum Angriff

für Deutschland lebenswichtige oberschlesische

2. Ziel ««d A«I«se der deutschen
, Sverillonen

Ziel der deutschen Operationen war , die im großen
».fstwogen konzentrierte gewaltige polnische Armee um-

a ) Die Heeresgruppe Süd unter dem Befehl des General¬
obersten von Rundstedt , mit Generalleutnant von
Maust ein als Chef des Generalstabes,

b ) Heeresgruppe Nord unter dem Befehl des General¬
oberst von Bock , mit Generalleutnant von Salmuth
als Chef des Generalstabes.

Der Heeresgruppe Süd waren drei Armeen unterstellt:
die Armee des Generaloberst List , die Armee des Gene¬

rals der Artillerie von Reichenau und die Armee des
Generals der Infanterie Blaskowitz .

Der Heeresgruppe Nord waren unterstellt:
die Armee des Generals der Artillerie von Kluge und

> die Armee des Generals der Artillerie von Küchl e r.

AufgMn der deidW HeereMiMen
Der Auftrag der Heeresgruppe Süd war , mit der mittle¬

ren Armee des Generals von Reichenau aus dem Raum um
Kreuzburg in nordöstlicher Richtung auf die Weichsel durch¬
zustoßen . Zur - Abschirmung der rechten Flanke dieser Armee
sollte die Armee des Generaloberst List aus Oberschlesien und
am Nordrand der West-Beskiden in östlicher Richtung Vor¬
gehen . Ihre Aufgabe war , die dort befindlichen polnischen
Kräfte zu stellen , um sie dann mit den von Süd nach Nord
aus dem slowakischen Raum einbrechendeu Verbänden zu
umfassen und ihnen, wenn möglich , den Rückweg nach Osten
zu verlegen. Zur Sicherung der linken Flanke des Generals
von Reichenau sollte die Armee des Generals Blaskowitz aus
dem Raum östlich Breslau ebenfalls in allgemeiner Richtung
auf Warschau gestaffelt Vorgehen , um so den zu erwartenden
Flankenstotz der polnischen Heeresgruppe aus dem Raum
Posen aufzufangen und abzuwehren.

Der Auftrag der Heeresgruppe Nord war , mit der Armee
des Generals der Artillerie von Kluge in kürzester Frist die
Verbindung mit Ostpreußen herzustellen , den Weichselüber¬
gang zwischen Bromberg und Graudenz zu erzwingen und
mit einer aus Ostpreußen gegen Graudenz angesetzten Gruppe
vann in allgemein östlicher Richtung die Vereinigung mit dem
Nordflügel der Heeresgruppe Süd zu suchen . Die zweite
Armee des Generaloberst von Bock unter dem Befehl des
Generals der Artillerie von Küchler hatte den Auftrag, ans
Ostpreußen über den Narew und Bug östlich der Weichsel die
Verbindung mit der Armee des Generals von Reichenau her -
zustcllen bzw . Warschau vom Osten abzuriegeln.

' Im Zuge der weiteren Operationen sollte versucht werden,
polnische Streitkräfte , denen unter Umstünden der Rückzug
über die Weichsel doch gelingen würde, durch eine erweiterte
große Umfassung hinter San und Bug abzufangen.

Ms erste große LPeralwnsziel
Alle aus dieser Anlage sich ergebenden Operationen wür¬

ben von der Führung hervorragend gemeistert und von der
Truppe glänzend gelöst . Das erste große Operationsziel, mög¬
lichst starke Teile des feindlichen HeereS westlich der Weichsel
zur Schlacht zu stellen und zu vernichten, ist in einem ge¬
schichtlich einmaligen Ausmaß gelungen. In einer zusammen
hängenden Schlachtenfolge gelang es, das Schicksal des pol¬
nischen Heeres und damit das des ganzen Feldzuges praktisch
bereits nach acht Tagen zu entscheiden . Der Vernichtung der
polnischen Armee im Korridor folgte schon wenige Tage später
die Einkesselung der vor der Armee Reichenau zurückwcichen -
rcn polnischen Truppen im Raume von Radom. Vorgewor-
fenc Kräfte der Armee von Reichenau verlegten alsdann vor
den Toren Warschaus den polnischen Armeen in Posen und
im Korridor den Rückzug hinter die Weichsel . Gegen diesen
starken Feind schwenkte in der Folgezeit die Armee Blasko
witz und die Masse der Armee von Reichenau ein.

MM GeWgene — MO Geschütze
Die in fortgesetzten Angriffen mehr und mehr zu -

/ammengetriebenen polnischen Divisionen versuchten durch
verzweifelte Gegenstöße an verschiedenen Stellen, den Ring,
der sie umschloß , zu sprengen. So wie sich vorher die An¬
griffskraft der deutschen Divisionen aus das höchste bewährt
hatte, so bewährte sich nun nicht minder ihre Standfestig¬
keit. Das Ergebnis dieser Schlachtenfolge war die fast rest¬
lose Vernichtung der westlich der Weichsel angesetzten polni¬
schen Armeen. Die Gefangenenzahl, die sich aus den in der
großen Operation zusammenhängenden drei Kapitulationen
ergab, beträgt über 300 WO . Die Gefangcnenzahl im gesam¬
ten aber hat bisher 450 000 überschritten. Die Zahl der er¬
beuteten Geschütze beträgt schon jetzt rund 1200 ; das sonstige
Kriegsmaterial läßt sich noch nicht annähernd übersehen. Die
Schnelligkeit dieser Operationen und die Größe des Gesamt-
crfolges stehen in der Kriegsgeschichte einzigartig da . -

An diesen gewaltigen Erfolgen waren Truppen aller
deutschen Stämme , Formationen junger aktiver und solche
älterer Jahrgänge in gleicher , Weise beteiligt.

Die deutsche Infanterie hat ihren unvergäng¬
lichen Ruhm erneuert. Ihre Leistungen im Marschieren, im
Ertragen aller Strapazen waren nicht geringer als ihre Lei¬
stungen im Kampf. Ihr Angriffsmut wurde ergänzt durch
eine unerschütterliche , zähe Standhaftigkeit, die jede denkbare
Krise überwanden. Ihr Angriffsschwung jvurde unterstützt
durch die Schwestcrwaffen. Die leichte und die
schwere Artillerie haben mitgeholfen, die großen Er¬
folge zu ermöglichen . Dank ihrem Eingreifen und dem der
Pioniere gelang es , die befestigten Grenzstellungender Polen
in kürzester Frist zu zerschlagen , zu stürmen oder zu über¬
rennen, um den Gegner dann in unaufhaltsamer Verfolgung
zu vernichten.

In großartigem Zusammenwirken haben dabei die Pan¬
zer - und Motor verbände , Kavallerie , Panzer¬
abwehr und A u fk l ä run g s v e r b ä n d e die in sie ge¬
setzten Hoffnungen erfüllt. Mit ihnen kämpften Schulter an
Schulter die dem Heer unterstellten Formationen der
V e r f ü g u n g s t r u p P e.

- » ,

- ,
'
D

Die Heerführer der beiden in Polen angesetzten deutschen
Armeen.

Links: Generaloberst von Bock, Befehlshaber der Heeresgruppe
Nord. Rechts : Generaloberstvon Rundstedt, Befehlshaber der

Heeresgruppe Süd . Weltbild-Archiv lM) .

Nach den Befehlen des Generalfeldmarschalls Göring
(Chef des Generalstabes Generalmajor Jeschonnek ) wur¬
den zwei starke Luftflotten unter den Generalen der Flieger
Kesselring und Löhr gebildet und zur Führung des
Luftkrieges gegen Polen eingesetzt . Diese beiden Luftflotten
haben die polnische Fliegertruppe restlos zerschlagen , den Luft¬
raum in Kürze beherrscht .

In engster Zusammenarbeit mit dem Heere haben in un¬
unterbrochenenEinsätzenSchlacht - und SturzkampfsliegerBun¬
kerstellungen , Batterien , Truppenansammlnngen, Marschbewe¬
gungen, Ausladungen usw . angegriffen. Durch ihre Todes¬
verachtung Haben -Zie dem Heere unendlich viel Blut erspart
und zum Gesamtersolg in höchstem Ausmaße beigetragen.
Die Flakartillerie nahm den deutschen Luftraum unter ihren
Schutz und wirkte besonders im Anfang des Feldzuges mit
an der Vernichtung der polnischen Fliegertruppe. Im ganzen
sind rund 800 Flugzeuge vernichtet oder vom Heere erbeutet,
ein letzter Rest außer Landes geflüchtet und interniert.

Zur See haben Teile der deutschen Seestreitkräfte unter
dem Befehl des Generaladmirals Al brecht seit Beginn der
Feindseligkeiten die Danziger Bucht abgeriegelt und damit
jeden Seeverkehr von und nach den polnischen Seehäfen unter¬
bunden. Mit Ausnahme eines U -Bootes sind alle am l . Sep¬
tember noch in der Ostsee befindlichen polnischen Seestreit-
kräste vernichtet oder in neutralen Häfen interniert worden.
Auch hieran Hai die Luftwaffe einen ruhmvollen Anteil.

Die hervorragenden Leistungen auf dem Gebiet der Nach¬
richtenverbindungender rückwärtigen Dienste , insbesondere die
Wiederherstellung von Straßen , Brücken und Eisenbahnen,
bei der sich auch der Arbeitsdienst besonders bewährte,
haben der Führung ihre Aufgabe außerordentlich erleichtert .

Die seit Jahren in stiller Pflichterfüllung arbeitende
Grenz wacht besetzte die rückwärtigen Armeegebiete und
machte es der Führung möglich , alle Truppen des Feldheeres
an der Front einzusetzen .

BüMldSiches ZufiMMAWltten aller Waffen
So haben in vorbildlichemZusammenwirken alle Waffen

zum Gesamterfolg beigetragen. Er war nur dadurch möglich ,
daß das Westheer und starke Teile der Luftwaffe zuver-
sichllich und entschlossen bereitstanden, jeder noch so großen
feindlichen Uevermacht zu trotzen , und daß die Kriegs¬
marine dir Sicherheit des deutschen Nordsceraumes und
der deutschen Küsten gewährleistete.

Der polnische Soldat hat sich vielfach tapfer ge¬
schlagen ; an der Unzulänglichkeit seiner Führung und seiner
Organisation ist er zerbrochen .

Dank der vorzüglichen Führung , dem hohen Ausbildungs¬
stand und der modernen Bewaffnung der deutschen Wehr¬
macht sind ihre Erfolge mit eigenen Verlusten-verbunden, die
im Vergleich zu den gewaltigen des Gegners als ungewöhn¬
lich gering bezeichnet werden müssen . Ihre genauen Zahlen
werden in wenigen Tagen bekanntgegcben werden.

Material und Bewaffnung der neuen Wehrmacht haben
den höchsten Anforderungen entsprochen . Der Munitions - und
Betriebsstoffbcrbrauch dieses Feldzuges betrug nur einen
Bruchteil einer monatlichen Erzeugung.

Das deutsche Volk kann wieder mit Stolz auf seine Wehr¬
macht blicken. Sie aber sieht mit sieghaftem Vertrauen ihren
weiteren Aufgaben entgegen .

Er«este BeWchnng der Saldi«?»! Sela
Die Zahl der polnischen Ueberläufer aus Prag « und

Modlin steigt.
VIM . Berlin . 24 . September .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Bewegungen der deutschen Truppen auf die

Demarkationslinie wurden aus der gesamten Ost¬
front planmäßig fortgesetzt .

In den letzten Tagen steigerte sich die Zahl der p o l -
nischen Ueberläufer aus den eingeschlossenen
Städten Prag » und Mvdli n.

Scestreitkräste beschossen erneut polnische Stellungen
ans der Halbinsel Hela .



Generaloberst v. Fritsch gesaklen
Der Führer ordnet Staatsbegräbnis an

Generaloberst Freiherr v o n F r its ch ist am 22 . Scp -
temoer in den Kämpfen vor Warschau gefallen .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat in einem Tagesbefehl an die Wehrmachtdes Generalobersten Freiherrn von Fritsch ehrend ge¬
dacht .

Der Führer hat ein Staatsbegräbnis ange -
vrdnet .

*
Werner Freiherr von Fritsch wurde als Sohn eineralten Soldatenfamilie am 4. August 1880 in Benrath ge¬boren . Er begann seine militärische Laufbahn 1898 als

Fahnenjunker im Feldartillerteregiment Nr . 25 in Darmstadt .
Im Kriege wurde er im Generalstab verwandt , er war Gene¬
ralstabsoffizier bei der 4. Armee und bei der 1. Gardedivisionund danach im Generalstab der Luftstreitkräfte . Während seines
Dienstes in der Reichswehr war er Abteilungskommandeur im5 . Artillerieregiment in Ulm , später Abteilungsleiter im Reichs -
wchrministerium , danach Kommandeur des 2 . Artillerieregi¬ments in Schwerin und Artillerieführer II in Stettin . Am
1. November 1930 wurde Freiherr von Fritsch zum General¬
major befördert und zum Kommandeur der 1. Kavallertedivi -
sion in Frankfurt a . O . ernannt . Am 1. Oktober 1932 übernahmer als Generalleutnant das Kommando der 3 . Division als Be¬
fehlshaber im Wehrkreis III Berlin . Am 1 . Februar 1934 wurdeer zum Chef der Heeresleitung und zum General der Artille¬rie ernannt . Am 20. April 1936 erfolgte seine Beförderung
zum Generaloberst . Anfang Februar - 1938 bat Generaloberstvon Fritsch den Führer um seinen Abschied . In einem Schrei¬ben an Freiherrn von Fritsch ernannte der Führer ihn am13 . Juni „ in dankbarer Würdigung der hohen Verdienste in
Krieg und Frieden " zum Chef des Artillerieregiments 12.

Generaloberst Freiherr von Fritsch fiel währeich eines
Aufenthaltes bei der Truppe an der vordersten Fror

An der Bahre eine; nahen Soldaten
Nachruf von Brauchitschs für Generaloberst von Fritsch .
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von

Brauchitsch , hat dem vor Warschau gefallenen GeneraloberstenFreiherrn von Fritsch folgenden Nachruf gewidmet :
Am 32. September fiel in Polen bei der Durchführungeiner gewaltsamen Erkundung vor Warschau in vordersterLinie Generaloberst Freiherr von Fritsch , Chef des Artillerie¬

regiments 12.
Am ersten Tage an der Seite seines Artillerieregimentsins Feld gerückt, ist er dem Heere , dem er wahrhaft vorgelebthat , nun auch in letzter bedingungsloser Hingabe vorgestorben .Tief erschüttert und in aller Trauer — doch voll großenStolzes — steht das Heer an der Bahre dieses große »Soldaten .

von Brauchitsch ,
Generaloberst und Oberbefehlshaber des Heeres .

Italiens Politik
Mussolini über die gegenwärtigen Ereignisse .

Bei einem Empfang der führenden Politischen Leiter vonBologna im Palazzo Venezia nahm Mussolini seit Mo¬naten zum erstenmal wieder in einer Rede zur Lage Stellung .
„ Wir treffen uns hier "

, so erklärte der Duce u . a ., „ ineiner stürmischen Zeit , die nicht nur die europäische Karte ,sondern vielleicht die der Kontinente aufs Spiel setzt. Es istnichts natürlicher , als daß diese gewaltigen Ereignisse undihre Rückwirkungen in Italien auch bei uns eine starke innereAnteilnahme ausgelöst haben ."
Zu den von freimäurerischer und jüdischer Seite verbrei¬teten verlogenen Gerüchten übergehend , führte der Duce aus ,das italienische Volk wisse , daß man den Steuermann ,besonders wenn er auf stürmischer Fahrt ist, nicht störennoch jeden Augenblick von ihm Nachrichten über den Kursverlangen dürfe .
„ Wenn ich einmal wieder auf dem Balkon erscheine "

, riesMussolini , „und das ganze italienische Volk zusammenrüfenwerde , um meine Stimme zu hören , wird das nicht geschehen,um ihm ein Bild der Lage zu entwerfen , sondern um ihm wieseinerzeit am 2. Oktober 193S oder am 9 . Mai 1936 Entschei¬dungen , und zwar Entscheidungen von geschichtlicher Trag¬weite , anzukündigen .
Vorläufig ist dies nicht -der Fall . Unsere PolitikIst in der Erklärung vom 1. September festgelegt worden , undes besteht kein Grund , sie abzuändern . Sie entspricht unserennationalen Interessen , unseren Politischen Vereinbarun¬gen und Pakten und dem Wunsch aller Völker einschließ¬lich des deutschen Volkes , den Konflikt zumindest zu lokali¬sieren . Uebrigens befindet sich Europa nach der LiquidierungPolens noch nicht tatsächlich im Kriege . Die Massen derHeere sind noch nicht aufeinanderaeprallt . Wan kann den ?ln -

- ^-

Der rechte Weg
k̂ omsn von h/Isris 3 L Ii m i 6 ts b 6 rg

Vrsi Dveüsn -Vsi -log , KömgLbrvck lksr . vi -esöen )Z8j
Da sah ich das Stellenangebot für Fritz , von deiner

Hand geschrieben . Es durchzuckte mich : Hier wurde mir die
Möglichkeit geboten , von dir zu hören , zu erfahren , ob mein
Opfer einen Sinn gehabt hatte . Eine innere Stimme hat
mich wohl gewarnt , daß es nicht gut sei, die Vergangenheit
heraufzubeschwören , ich wollte sie nicht hören . Ich riet Fritz ,dein Angebot , zu wählen , und er tat es , weil er viel auf den
Rat seiner Mutter gibt . Ich selbst , so meinte ich, konnte ja
ganz unerkannt im Hintergründe bleiben . Einmal im Leben
wollte ich etwas für mich selbst tun und griff ein in die
Speichen des Schicksalsrades . Und nun soll es sich so bitter
rächen ! Nun weiß ich, was ich wissen wollte , aber ich muß
dieses Wissen schwer bezahlen . Ich muß meinem Jungen ,meinem Einzigen , bittere Schmerzen damit schassen.

"

Heftige Selbstanklage schwang in den letzten Worten .
Imholte fuhr sich über das Gesicht , suchte sich zu sam¬meln . Er setzte zum Sprechen an . Seine Stimme zitterte .
„Margarete , was hast du für mich getan ! Was hastdu um meinetwillen auf dich genommen ! Mein Gott —

.und ich war ahnungslos — "

„Sprich nicht mehr davon . Ach, was hilft uns das
heute noch !"

Sie legte die Hände zusammen und sah ihn mit schmerz¬dunklen Augen an .
„Ja , Bernhard , so ist das nun : Du kommst hierher , um

mir von dem Herzensbund der jungen Leute zu berichten ,und ich muß dir sagen , daß sie sich nicht lieben dürfen .
"

„ Heide hat oft gesagt , daß Fritz sie an ihren toten Bruder
erinnert "

, murmelte Jmholte . „ Und ich fühlte mich von

lammenfwß vermeiden , wenn man ncy vorüber Rechenschaftgibt , daß es eine sinnlose Illusion ist, Positionen auf -
rcchterhalten oder — noch schlimmer — wieder aufrichten zuwollen , die die Geschichte und der Dynamismus der Völker
verurteilt haben .

Die Regierungen von Paris und London haben ge¬wiß mit der klugen Ueberlegung , den Konflikt nicht ausdehnen
zu wollen , bisher gegenüber der russischen „vollendeten Tat¬
sache" nicht reagiert . Daraus ergibt sich aber , daß sie die
moralische Rechtfertigung für die Rückgängigmachung der voll¬
endeten deutschen Tatsache in Frage gestellt haben . In einer
Lage , die wie die derzeitige voller Unbekannten ist, hat sich beiden Massen des echten italienischen Volkes spontan die Losungverbreitet : sich militärisch vorbereiten , um jeder Möglichkeit
entgegentreten zu können , jeden möglichen Friedens¬
versuch unterstützen und wachsam und schweigsam zuarbeiten . Pas muß so sein und ist der Stil des Faschismus ."

Gerüchte Mandlos und Mord
Internationale Presse über das Leben in Böhmen

und Mähren .
Der Sonderberichterstatter der römischen „AgenziaStefani " in Prag hat sich bei einer Rundfahrt durch Böhmenund Mähren persönlich überzeugt , daß überall absolut norma¬les Leben herrscht und daß alle Gerüchte über Unruhen bös¬

willige Lügen der Westmächte sind . Als Teilnehmer eines
Empfangs der internationalen Presse durch Präsident Hacha

-und eines weiteren Empfangs durch die Protektoratsbehördenin Anwesenheit der tschechischen Pressevertreter stellt er weiter
fest, daß die tschechische Bevölkerung nach dem unglücklichenEnde Polens froh darüber ist , daß ihr seinerzeit die Schrecken» nd Blutopfer eines Krieges erspart geblieben sind . „Zwi¬schen dem Reich , Böhmen und Mähren hat sich eine ge¬rechte Form des Zusammenlebens herausgebildet ,die in der Praxis des täglichen Gemeinschaftslebens immer -
besser und vollkommener wird ."

Die internationalen Pressevertreter konnten sich , wie der
Berichterstatter der „Agenzia Stefani " nochmals unterstreicht ,bei ihren Gesprächen mit führenden Männern des Protek¬torats davon überzeugen , daß die Gerüchte über eine an¬
gebliche Aufstandsbewegung grundlos und absurd sind .Andere Journalisten haben auch die Slowakei besucht ,wo sich das Leben ebenfalls normal abspiele und wodie Bevölkerung auf die Teilnahme der Slowaken an den
Kampfhandlungen stolz sei.

Nach einem weiteren Bericht der „Agenzia Stefani " kehr¬ten die Flüchtlinge in Polen bereits zu Tausendenund aber Tausenden an ihre Heimatstätten zurück . Die deut¬
schen Behörden täten alles , um das normale Arbeiten der
Gemeindebehörden zu erleichtern . Die Geschäfte würden wie¬der geöffnet , und das Leben nehme rasch wieder seine -norma¬len Formen an .

Kar1MktmkiirLebe« ittel
Einführung von Reichskarten für Brot , Fett , Fleisch ,
Milch , Marmelade und Zucker sowie Lebensmittelkarten .

Zum Bezüge von Lebensmitteln sind nunmehr
Reichsbrottarten , Reichssetttarten , Reichsfleischtarten ,
Reichsmilchkarten , Reichskarten für Marmelade und
Zucker sowie „Lebensmittelkarten " eingesührt worden .
Die zum Lebensmittelbezug eingeführten Reichskarten
bestehen außer dem Stammabschnitt aus Bestellscheinen
und Einzelabschnitten oder nur aus Einzelabschniiten .

Bei den Karten mit Bestellscheinen (Reichsfleisch -
larte flinke Seitej , Reichsfettkarte , Reichskarte für Marmeladeund Zucker und Reichsmilchkarte ) hat der Karteninhaber den
Bestellschein sür vier Wochen im voraus der Ver¬
teilungsstelle abzugeben . Diese bestätigt die Abgabe der Bestell¬scheine durch Firmenaufdruck oder - aufschrist auf der Rückseiteder zu dem Bestellschein gehörigen Einzelahschnitte . Die Ab¬
gabe der Waren auf die Einzelabschnitte darf nur bei dieserVerteilungsstelle und gegen Entwertung der Einzelabschnitte
(Lochen , Stempeln oder Durchkreuzen mittels Tinte oder
Kopierstift ) erfolgen . Die entwerteten Abschnitte müssen am
Stammadschnitt verbleiben .

Bei Karten , die nur Etnzelabschnitte haben(Reichsbrotkarte , Reichsfleischkarte (rechte Seitej und Lebens¬mittelkarte ) ist dagegen der Bezug von Waren von der Ab¬
trennung dieser Abschnitte durch die Verteilungsstellen ab¬
hängig . Die Einzelabschnitte berechtigen zum Bezüge der ent¬
sprechenden Lebensmittelmenge nur für die Dauer
ihrer aus dem Aufdruck zu ersehenden Gültig¬keil .

Die Ernährungsämter oder die damit beauftragten Stellenhaben die abgelaufenen Karten von den Versorgungsberech¬tigten zurückzufordern . Dadurch erhalten sie die Möglichkeit ,den Verteilungsstellen diejenigen Mengen bei der Erteilungeines späteren Bezugscheins anzurechnen , die sie Ms Grundvon Bestellscheinen zuviel erhalten haben .

kj>

» ezuMelne
und BestelWeilMe für Berteilungsstch,

Die Gemeindebehörden bzw . deren Karten »»-.,stellen erteilen den Verteilungsstellen auf Grund
gelieferten Kartenabschnitte , der Bestellscheine oder d«den gesetzlichen Vorschriften erteilten sonstigen Bescheinig,,im Auftrag des Ernährnngsamtes Bezugscheine , chH §
Bezüge entsprechender Lebensmittel von den Vor
(Großverteiler , Hersteller usw .) berechtigen . Die Bezuaijsind über die Menge auszustellen , die sich aus den abgell i»,Abschnitten und Scheinen ergibt . Bei der Ausstellung !
Bezugscheine sind die Wünsche der Verteilungsstellen b

"
>!Austestung der Mengen aus verschiedene Lieferanten >Möglichkeit zu berücksichtigen . Die Ernährungsämter st ,soweit nicht eine reichseinheitliche Regelung erfolgt , besti»ob , in welchen Einheiten und in welcher Weise tüe von ! ^

Verteilungsstellen abzuliesernden Kartenabschnitte , Bestellst ,oder sonstige Bescheinigungen zur besseren Uebersichj ,
Kontrollmöglichkeii zu ordnen sind .

Die Ernährungsämter können für die VerteilunM, ,B s st e l l s ch e l n l i st e n einführen , soweit dies örtlich !
Erleichterung des Warenverkehrs dient , und zwar für »
Schlachtsette (Schmalz , Speck, Talg ) , Milch , Butter /
Margarine oder Pflanzen - oder Kunstspeisefett oder jrDie Verteilungsstellen , die mehrere dieser ErzeuU ü
führen dürfen , können die verschiedenen BestellscheinlM
sammenfassen . Die Verbraucher können sich für dkAbs . 1 bezeichneten Lebensmittel gegen Abgabe der ÄAnscheine bei verschiedenen Verteilungsstelle , ,l>die Bsstellscheinlisten eintragen lassen (z. B . zum Bezüge >Schmalz beim Schlächter , zum Butterbezug beim "
Händler ). j«:

Die Verwendung der einzelnen Karlen
Die Verwendung der einzelnen Karlen ist , soweit ji,nicht aus öffentlichen Bekanntmachungen ergibt , aus .Ausdruck zu ersehen . Auf folgendes wird besonders jigewiesen :

1 . Bei der Reichsfleischkarte
gilt der Bestellschein nur für die mit „Fleisch "

bezeichn,!Abschnitte der linken Kartenseite , die sowohl zumvon Fleisch als auch zum Bezüge von Fleischwaren bei
Diese Einzelabschnitte verbleiben daher an der Stamm!«und müssen entwertet werden . Die mit „Fleisch oi
Fleischwaren " bezeichneten Etnzelabschnitte aus !
rechten Seite der Karte können ohne Bestellschein verwi ^werden und sind daher beim Warenbezug abzutrennen . G -jkönnen also auch beim Einkauf bei einer Stelle benutzt iverddie nicht im Besitze des Bestellscheins ist.
2 . Bei der Reichsfettkarte ist
ist, abgesehen von den für Kinder geltenden Karten, i !,jBestellschein für Margarine oder Pflanzen - oder Kunststein
oder Speiseöl in zwei Hälften unterteilt . Zu jeder Hälfsti
Bestellscheins gehören zwei Einzelabschnitte , die ein jeder ! "
zwei Wochen gelten . Dadurch ist die Möglichkeit gegeben , i in
beiden Hälften der Bestellscheine bei verschiedenen Verteil^
stellen aüzugeben .

BezuMeirrpslichlige Erzeugnisse
Die Ernährungsämter oder die damit beauftragten Sstli

haben für nachstehende Erzeugnisgruppen Bezugscheine M i,j
zustellen : Butter , Schlachtfette (Schmalz , Speck, Talg ),
garine oder Pflanzen - oder Kunstspeisefett oder Speiseöl ,
Zucker . Marmelade , Nährmittel , Kaffeeersatz - und zusatznnli
Mehl . Brot , Backwaren , Kindernährmittel . Kartoffelft D
erzeugnisse , Fleischwaren , soweit es sich nicht um Fleijchn :
betriebe handelt , alle sonstigen Waren , die regelmäßig .si
unregelmäßig aus Kartenabschnitte abgegeben werden .

Eine weitere Aufteilung innerhalb der einzelnen .
uisgrnppen durch die Ernährungsämter Ist . Mcht- izükWWl »
Beispiel keine weitere Unterteilung der Näb -mittel ln W
und Haserflocken ).

. , -
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Wieviel erhalt der Verbraucher j
Reichsbrottarte ?

Wochenrationen für N o r m al v erbrauch « i»,
2400 Gr . Brot oder 1900 Gr . Brot und 375 Gr . Mehl: ß Z
Schwerarbeiter : 3800 Gr . Brot oder 2800 Gr . Brol « »
750 Gr . Mehl ; für S ch w e r sta r b e i t e r : 4800 Gr . Bn »
oder 3800 Brot »nd 750 Gr . Mehl ; für Kinder bis !
sechs Jahren : 1100 Gr . Brot oder 600 Gr . Brot und -) T
Gr . Mehl ; für Kinder von sechs bis zu zehn F » «
ren : 1700 Gr . Brot oder 1300 Gr . Brot und 375 Gr . M

Auf die einzelnen Abschnitte der Reichsbrotkarte kö« ^
folgende Mengen bezogen werden : diü
Reichsbrotkarte für Normalverbraucher : /

Aus die Abschnitte l —4 je 1000 Gr . Brot , ^500 G .r . Brot , 9- 12 je 500 Gr . Brot oder je 375 Gr . M °
und aus die mit s und b bezeichneten Abschnitts ie 50 Gr. M

^

Anfang an aus eine unerklärliche Art zu ihm yingezogen .
Das macht die Bande des Blutes . Aber wie konnte ich
ahnen — mein Gott , es ist mir noch jetzt unfaßbar . Ich habe
einen Sohn und wußte es nicht . Ahnungslos habe ich ein )halbes Jahr mit ihm zusammengelebt !" :

„Ich habe nicht recht getan , daß ich ihn zu dir schickte
"

, j
klagte Margarete Lamken . „ Was wird nun ? Wir müssen
es ihm sagen .

"

„ Ja , wie wird er es ausnehmen ? Und Heide ?"
Jmholte erinnerte sich plötzlich an den eigentlichen Zweck

seines Kommens . Er richtete sich aus , sucht sich zu fassen .
„ Wir müssen nun den Tatsachen ins Auge sehen , Mar¬

garete , da hilft nichts . Wer so tapfer war wie du , der . wird
auch das können . Bevor wir aber weiter darüber sprechen ,
mußt du noch eins wissen . Ich bin heute nicht nur hier , weil
ich dir von der Liebe unserer Kinder erzählen wollte .

"
Und nun berichtete er ausführlich von dem eigentlichen

Grund seines Kommens . -

„ Fritz hat selbst nicht mit uns darüber gesprochen "
, sagte !

er . „überhaupt ist das letzte entscheidende Wort zwischen
den jungen Leuten noch nicht gefallen . Ich glaube , daß diese
dumme Geschichte es verhindert hat . Cr leidet darunter und
Heide ebenfalls . Da bin ich kurz entschlossen gefahren . Er
weiß nichts davon , wollte nächste Woche selber kommen .

"
Er schilderte alle Einzelheiten des Gerüchts und er¬

läuterte - auch Fritz
'

Verhalten näher .
Für Frau Lamken war es eine große Beruhigung , daß

das Verhältnis zwischen ihrem Sohn und Heids noch nicht
weiter gediehen war . Da würde eine Trennung eher zu er¬
tragen sein . Langsam ebbte die Erregung in ihrem Inneren
ab und machte klarer Überlegung Platz . > Auch äußerlich ,
wurde sie ruhiger .

„ Georg Thielke war schon als Kind hinterhältig und
verschlagen

"
, sagte sie. „ Ich traue ihm diese Verleumdung

durchaus zu , wenn ich auch nicht weiß , welchen Zweck er da¬
mit verfolgt .

"

„ Das weiß ich auch nicht . Heide machte allerdings An¬
deutungen , als ob er selbst ein Auge auf sie geworfen habe .

"

„Das wäre allerdings eine sehr glaubwürdige Er¬
klärung .

"

„ Du sprachst vorhin von Verleumdung , Margarete . Ich
! habe schon vorhin beim Pfarrer und auch eben bei . deiner

Erzählung den Eindruck gehabt , daß es sich um sine solche
handelt .

" "

„Ja , Lamken war zwar sehr reizbar und jähzornig ,
aber nicht geistesgestört , das ist gewiß . Mit Fritz habe ich
selten über seinen vermeintlichen Vater gesprochen . Er ist
vielleicht selbst im Zweifel , besonders , weil seine Großmutter
dasselbe tragische Geschick traf .

"

„ Weißt du etwas von ihren Angehörigen ? "

„Ein Onkel und zwei Basen meines Mannes waren Z»
seinem Begräbnis hier , alle wohlgebildete , gesunde
Menschen .

"

„Also ist es nur ein Zufall .
"

Margarete Lamken sah sinnend vor sich nieder .
„ Ja , ein Zufall . Aber der frühe und schreckliche Tod

z der armen Frau hat sich doch auf den Sohn ausgewirn -
So denke ich es mir wenigstens . Er wuchs auf ohne Aufsicht,
ohne Erziehung , ohne Liebe . Immer war er sich selbst über¬
lassen . Ein junges Bäumchen muß beschnitten , muß gepflegt
werden , wenn es gedeihen und ein rechter Baum werden
soll . Wenn eine Mutter seine Jugend behütet hätte , umsde
sein Charakter sich niemals so entwickelt haben , das ist mein?
Ansicht . Und darum wollen wir nicht mit ihm rechten .

"

Sie verstummte , denn draußen klang eine Autohupe -
„Was ? " Jmholte sah ganz verdutzt auf seine Uhr-

„ Mein Auto ? Ich hatte dem Fahrer gesagt , daß er nE
zwei Stunden wiederkommen sollte . Sind sie denn wirkM
schon herum ?"

Margarete Lamken erhob sich .
„ Das wird wohl so sein .

"
.

„ Aber ich kann doch noch nicht fort , wir haben ja nov
nichts besprochen .

"

(Fortsetzung solgtl
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Msbrotkarte für Schwerarbeiter:
Aus die Abschnitte 1- 8 je 1000 Gr . Brot , 9—12 je 4000 Gr.oder je 75V Gr . Mehl und aus die mit s und b bezeich¬

ne» Abschnitte je 100 Gr. Prot .
Wbrotkarte für Schwerstarbeiter:

Aus die Abschnitte 1—1 je 2000 Gr . Brot , 5—8 je 1000 Gr.
Wt , S— 12 je 1000 Gr . Brot oder je 750 Gr . Mehl und aus die

g und b bezeichneten Abschnitte je 100 Gr. Brot .
Msbrotkarte für Kinder bis zu sechs Jahren :

Aus die Abschnitte 1—4 je 100 Gr . Brot , 5—8 je 500 Gr.
Wl oder je 375 Gr. Mehl, aus die mit einem Kreuz ( XI be¬
schneien Abschnitte je .125 Gr. Kindernährmittel. Diese Ab¬
bitte gelten abweichend von dem Aufdruck auf der Karte

R M 25. 9. bis 22. 10 . 1939.
Msbrotkarte für Kinder von 6 bis 10 Jahren :

Auf die Abschnitte 1—8 je 500 Gr . Brot , 9—12 je 500 Gr.
, Mt oder je 375 Gr. Mehl, mit g und b bezeichneten Abschnitts

, W Gr. Brot . Auf die mit einem Kreuz ( X) bezeichneten
Mschnitte erfolgen zunächst keine Zuteilungen.

i>!> Bestimmungen M delondere Gebiete
Für die Bevölkerung der Länder Bayern , W ü rttem -

ch jer g und B a d e n , der O st m a r k und des Reichsgaues S u -
jetenland wird folgende besondere Regelung getroffen:
)>s die Abschnitte der Reichsbrotkarte5 , 6 , 7 und 8 können anMe der dort vorgesehenen Brotmengen von Normalver-

Wuchern je 375 Gr . Mehl und von Schwer- und Schwerst -
Weitern je 750 Gr . Mehl bezogen werden. Unbeschadet dieser

: , Nrgelung können von allen Verbrauchergruppen dieser Gebiete
,>,s den Abschnitt 1. 32 der Lebensmittelkarte 750 Gr . Mehl be¬
zogenwerden.

Die zuständige Hauptvereinigung trifft nähere Be-
Minungen über die Abgabe der verschiedenen Brotsortev' Backwaren ans die Abschnitte der Reichsbrotkarte.

RelthsileWkarte
Wochenrationen für Normalverbraucher

i»d für Kinder von 6—14 Jahren : 500 Gr . Fleisch oder Fleisch -
men ; für Schwerarbeiter 1000 Gr. Fleisch oder Fleisch -
« en ; für S ch w e r st a r b ei t e r 1200 Gr . Fleisch oder« Mschwaren ; für Kinder bis zu 6 Jahren 250 Gr . Fleisch
«der Fleischwaren.

Auf die einzelnen Abschnitte der Reichssleischkarte können
ilgmde Mengen bezogen werden:

'»Hkichssleischkarte für Normalverbraucher und Kinder von 6
bis 14 Jahren :

Aus die Abschnitte 1—3, 5—7, 9—11 , 13—15 je . 100 Gr . ;»s jeden der mit s , b , c und 0 bezeichneten Abschnitte 50 Gr.
ftisch oder Fleischwaren.
iiichsfleischkartefür Schwerarbeiter:

Aus die Abschnitte 1—3 , 5—7 , 9—11, 13—15 je 100 Gr .,md b je 250, c und 0 je 100 Gr. Fleisch oder Fleischwaren.
IWfleischkarte für Schwerstarbeiter:

Auf die Abschnitte 1—3 , 5- 7 , 9—11 , 13 —15 je 100 Gr ..1s c je 250 Gr . , ä je 150 Gr. Fleisch oder Fleischwaren.
Aus die mit , 4 , 8, 12 und 16 bezeichneten Abschnitte der

IWfleischkarten für Normalverbraucher und Kinder von 6
W14 Jahren , für Schwerarbeiter und für SchwerstarbeiterWen Zuteilungen Vorbehalten
Wsfleischkarte für Kinder bis zu 6 Jahren :

Aus die Abschnitte 1 bis 4 je 125 Gr ., a bis ä je 125 Gr.
Uch oder Fleischwaren.

Die Anrechnung von Fleisch mit Knochen , von
ibmsmitteln mit Fleischzusätzen , von Freibankfleisch, von an-
M Fleischnebenerzeugnissenwird durch Anordnung der
^ Vereinigung der Deutschen Viehwirtschaft geregelt; das

»!>
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Milche ; gilt ' Mn,Wildbret -von -Schalenwild.

„« . -.- " chenrationen für Normalverbraucher :
l iAr . Butthr, 125 Gr . Margarine oder Pflanzen - oder Kunst -* Mefett oder Speiseöl, 65 Gr . Schweineschmalz oder Speck

Talg - 270 Gr . , 62,5 Gr . Käse oder 125 Gr . Quarg ; für^ Verarbeiter : 80 Gr. Butter , 187,5 Gr . Margarine
,5,125 Gr. Schmalz usw. - 392,5 Gr ., 62,5 Gr . Käse oder» Gr. Quarg ; für Schwer starbeiter : 80 Gr. Butter,« Gr. Margarine usw ., 410 Gr. Schmalz usw. -- 740 Gr .,'s Gr. Käse oder 125 Gr . Quarg ; für Kinder bis zuMlihre ii : 80 Gr . Butter , 62,5 Gr. Käse oder 125 Gr . Quarg ;Zi >l Kinder von 6 bis 14Jahren : 80 Gr . Butter , 125 Gr

lj « garine usw . --- 205 Gr. , 62,5 Gr. Käse oder 125 Gr . Quarg.
Auf die Abschnitte der Reichsfettkarte können folgendene Mgen bezogen werden:

ilGfettkarte für Normalverbraucher:
Aus die Abschnitte „Butler oder Butterschmalz "
l Gr., „K ä s e 0 d e r Q u a r g" je 62,5 Gr. Käse oder 125 Gr.« g, „ Margarine oder Pflanzen - oder Kunst¬lose fett oder Speiseöl " je 125 Gr . , „Schweine ->» alz oder Speck oder Talg " je 65 Gr , '

lchsfettkarte für Schwerarbeiter:
Aus die Abschnitte „Butter oder Butterschmalz" je 80 Gr .,ft oder Quarg " je 62,5 Gr . oder 125 Gr . Quarg , „ Marga-
Wer Pflanzen - oder Kunstspeisefett oder Speiseöl" jeGr ., „Schweineschmalz oder Speck öder Talg " je 125 Gr.^ fcttkarte für Schwerstarbeiter:

».Aus die Abschnitte „Butter oder Butterschmalz" je 80 Gr.,
, ft oder Quarg " je 62,5 Gr. Käse oder je 125 Gr . Quarg .""arme oder Pflanzen - oder Kunstspeisefelt oder Speiseöl"Gr ., „Schweineschmalz oder Speck oder Talg " Abschnitte« 3 je 375 Gr ., Abschnitt 4 515 Gr."^ settkarte für Kinder bis zu 6 Jahren :

» .Auf die Abschnitte „Butter oder Butterschmalz" je 80 Gr.,?ft oder Quarg " je 62,5 Gr . Käse oder je 125 Gr. Quarg ,^ sjettkarte für Kinder von 6 bis 14 Jahren :
,„Auf die Abschnitte „Butter oder Butterschmalz" je 80 Gr .,W oder Quarg " je 62,5 Gr . Käse oder je 125 Gr . Quarg ,
,2̂ me oder Pflanzen - oder Kunstspeisefett oder Speiseöl"

^ MichMiWmte
Mmilch erhalten:

zP Kinder bis zu 6 Jahren 0,75 Liter täglich (eine
^vrte zu V2 Liter und eine Milchkarte zu ' /ft Liter) ;

l. ft̂ Zvder von 6 bis 14 Jahren 0,25 Liter täglich' Milchkarte zu >/ft Liter) ;
,

' Werdende und stillende Mütter sowie Wöchnerin »
i«, IMe für die Dauer von 6 Wochen ) 0,50 Liter täglich° Milchkarte zu . V- Liter täglich ) ;
tẑ sondere Berufe 0,50 Liter täglich (eine Milchkarte zu

di, ?Me m Nr. 3 und 4 genannten Versorgungsberechtigten.!ur Kranke und gebrechliche Personen sind die Bestim-
, M Verordnung über die Gewährung von Sonder-
W Pan Schwer- und Schwerstarbeiter, werdende und stil-
tz^ wtter, Kranke und gebrechliche Personen vom 16 . Sep-

sowie die dazu ergehenden Ausführungsbestim-M maßgebend .
tzWöchnerinnen genügt — ebenso wie bei werdenden
tz/^ Oiden Müttern — an Stelle der ärztlichen Bescheini -

Bescheinigung einet Hebamme.
^ Milcherzeitgnisse ohne Karte .

>tz Lahmte Frischinilch , Buttermilch, geschlagene Butter-
>!>s Magermilch, Magermilch-Joghurt , Magermilch-" Ucliaetränke ans entrahmter Frtscb - oder Buttermilch

dürfen vorläufig ohne Bezugschein oder Karte avgegeven uns
bezogen werden.

Reichskarte sür Marmelade und ZuSer
Wochenration: 100 Gr. Marmelade und 250 Gr. Zucker.
Aus die einzelnen Abschnitte der Reichskarte für Marme¬

lade und Zucker können folgende Mengen bezogen werden:
Aus die Abschnitte „ Marmelade " je 100 Gr. Marme¬lade (Marmeladen, Apfelnachpreßgelee , Apfelkraur oder Rüben¬kraut) ; auf die Abschnitte „Zucker " je 250 Gr . Zucker.

Lebensmittelkarte
Auf die einzelnen Abschnitte der „Lebensmittelkarte" kön¬

nen nachstehend genannte Lebensmittel in folgenden Mengen
bezogen werden:
1 . Aus die Abschnitte 1. 1—1. 10, l. 17 —1. 26 je 25 Gr. Nährmittel.

(Graupen, Gerstengrütze , Buchweizengrütze , Weizengrieß,Maisgrietz, Reis , Haferflocken , Hafermark, Hafergrütze ,Hafermehl und sonstige Nährmittel , die vorstehende Erzeug¬
nisse enthalten, sowie Teigwaren) .

Die Abschnitte 1. 1—1. 10 gelten in der Zeit vom 25. 9 .bis 22. 10, die Abschnitte 1. 17—1. 26 in der Zeit vom 9. 10.bis 22. 10.
2. Aus die Abschnitte 1. 11 , l. 12, l. 27, l. 28

je 25 Gr. Sago , Kartoffelstärkemehl oder andere ähnlicheErzeugnisse oder Nährmittel nach näherer Weisung der zu¬ständigen Hauptvereinigung. ,
Die Abschnitte 1,11 . 1. 12, 1. 27, 1. 28 gelten in der Zeitvom 25. 9. bis 22. 10.

3. Auf die Abschnitte l. 13, 1. 29, 1. 30
je 125 Gr . Kaffeeersatz oder -zusatzmittel .
Auf den Abschnitt 1. 14
25 Gr. Kaffeeersatz oder -zusatzmittel .

Die Abschnitte 1. 13 und 1. 14 gelten in der Zeit vom
25. 9. bis 22. 10., 1. 29 in der Zeit vom 2. 10 . bis 22. 10.1. 30 in der Zeit vom 9 . 10 . bis 22. 10.

Für den Bezug von Eiern , Kunsthonig und Teewerden Einzelabschnitteder Lebensmittelkartevon Fall zu Fallvon den Ernährungsämtern nach den Weisungen der zuständi¬
gen bewirtschaftenden Stellen aufgerufen.

Zucker waren und Zwiebeln können ohne Kartei
abgegeben werden.

Für den Bezug von Hülsenfrüchten , TrockengemüseGewürzen (Pfeffer, Piment , Nelken , Senf , Kümmel und Ma¬
joran ) und Kakaowaren ergehen von Fall zu Fall besondereWeisungen.

Reichsreisekarle
Da dis auf der Reichsbrot- und Reichssleischkarte vor¬

gesehenen Einzelabschnitteauch für kürzere Reisen geeignet sindund die Gaststätten und Hotels Zucker sowie Kaffeersatz und-zusatzmittelzur kartenfreien Abgabe an die Gäste in beschränk¬tem Umfange erhalten werden, wird für Reisen von längererDauer bis auf weiteres nur eine R,eiseb rotkarte undeine Reisekarte für Fleisch und Fett eingeführt.
Diejenigen Versorgungsberechtiglen, die Vollmilch er¬halten, haben bei Reisen ihre Milchkarten bei der Kartenaus¬

gabestelle mit dem Vermerk „Reisekarte " durch Stempel¬aufdruckversehen zu lassen . Auf Grund dieses Vermerks kaumder Versorgungsberechtigte Vollmilch gegen Abgabe der ent¬
sprechenden Abschnitte ohne Rücksicht daraus beziehen , daß erden Bestellschein bereits bei seiner Verteilungsstelle abgege¬ben hat.

Um auch Lebensmittel, die auf die -Lebensmittel¬karte abgegeben werden, auf der Reise beziehen zu können ,kann der Versorgungsberechtigtevor Antritt seiner Reise denVermerk der Lebensmittelkarte „Nur gültig im Bereich desErnährungsamtes . . . " durch die Kartenausgabestellestreichenlassen . Die Streichung ist aus der Karte durch amtlichen Ver¬merk mir Stempelaufdruck zu bestätigen.
Eier und Kunsthonig dürfen an Reisende nicht aufLebensmittelkarten abgegeben werden. Die Reisenden könnendiese -Lebensmittel, soweit sie ihnen für die Zeit der Reise zu¬stehen , nach deren Beendigung bei ihrer Verteilungsstelle be¬

ziehen .
Die AMtettuug der RMkarlen

Die Kartenausgabestellen haben entsprechende Abschnitteder Reichsbrotkarte, Reichssleischkarte und Reichsfettkarte desReisenden in der Höhe abzutrennen bzw . zu entwerten, in derReisekarten ausgegeben werden. Die . Einzelabschnitte einerDoppelreihe der Reisekarte enthalten die Brot - , Fleisch - und
Fettmenge, die dem Reisenden sür jede Reisewoche zustehr .L/ie Iieisekarten für Brot , Fleisch und Fett gelten nur fürdie Dauer der jeweiligen Reisewochen . Dementsprechend ist derVerfalltag der Reisekarten . von den Ernäh¬rung sä intern festzulegen . Ihre Einzelabschnittehaben nur Gültigkeit in Verbindung mit dem Abschnitt , derden Versallvermerkenthält.

Der Reisende erhält nach dem Aufdruck auf der Reisekartcsür Fett wöchentlich 245 Gramm an Brrtter und sonstigenFetten. Die an 270 Gramm fehlende Menge kann demReisenden auf Grund der mit „Fleisch und Fleischwaren"bezeichneten Abschnitte verabfolgt werden. Für je 100 dieserAbschnitte kann der Gast - oder Beherbergungswirt 250 GrammMargarine oder Pflanzen - oder Kunstspeisefett oder Speiseölzur Herstellung der Speisen beziehen . Auf Grund dieser Ab¬schnitte sind von dem Ernährungsamt , Abt. 6 , oder den da¬mit beauftragten Stellen je ein Bezugschein für Fleisch undFett anszustellen.
Die Reisekarten können von dem Versorgungsberechtigtenauch zum Bezüge bei seiner bisherigen ^>Vertei -l u n g s ste lk e ' verwendet werden, z. B. für den Fall , daßdie Reise nicht angetreten oder verschoben wird.

Beim Wohnungswechsel zu beachten
Bei einem Umzug des Versorgungsberechtigtenwährendoer Gültigkeitsdauer seiner Karten können diese auch an demneuen Wohnsitz verwendet werden, soweit sie nicht mit einem

Bestellschein verbunden oder nur im Bereich des bisherigenKrnährungsamts gültig sind . Dies ist der Fall bei derReichsbrotkarte, der Reichssleischkarte (rechte Seite) und derLebensmittelkarte. In den sonstigen Fällen hat der Um¬
ziehende sich von der Kartenausgabestelle Reisekarten aus¬händigen zu lassen . Neue Karten erhält er gegen Vorlageseiner polizeilichen An- oder Ummeldung erst zu dem Zeit¬punkt , an dem diese allgemein ausgegeben werden.

Mrr brlommt Sonderruiase «?
Schwer- und Schwerstarbeiter, werdende und stillende Mütter,kranke und gebrechliche Personen.

Sonderzulagen erhalten Schwer- und Schwerstarbeiter,werdende und stillende Mütter , kranke und gebrechliche Per¬
sonen . Schwer - und Schw e rst a r b e i t er erhalten'
Sonderzulagen an Fett , Fleisch , Brot und Mehl. Zum Bezügeder erhöhten Lebensmittelmengen berechtigen besonders ge¬
kennzeichnete Karten in verschiedener Farbe . Die Karten geltenfür das ganze Reich . Der Betriebsführer ist verpflichtet , fürdie in seinem Betriebe beschäftigten Schwer- und Schwerst¬arbeiter je eine Liste aufzustellen und sie dem für seinenBetrieb zuständigen Gewerbeanfsichtsamt, bei bergbaulichenBetrieben der zuständigen Bergbehörde in doppelter Aus¬
fertigung zu übersenden. Das Gewerbeaussichtsamt( die Berg- ,
behörd ?) gibt die Listen nach Prüfung mit Einverständnis¬vermerk oder Aenderunaen an das für die Ausgabe derKarten zuständige Ernährungsamt , und das Ernährnngsamt
gibt die erforderliche Anzahl von Karten an den Betriebs¬
führer. Soweit in Betrieben Verpslegnngseinrichtungen be¬
stehen und eine Gemeinschaftsverpflegung erfolgt, hat der
Betriebsführer Abschnitte der Karten sür Schwer- und
Schwerstarbeiter einzubehalten oder einzufordern. Arbeiter,die in besonderem Maße der Einwirkung von Giften aus-
gesetzt sind , können Vollmilch erhalten.

Werdende und stillende Mütter , Wöchnerinnen ,kranke und gebrechliche Personen können aufGrund ärztlicher Bescheinigung vom Ernährungsamt Be¬
rechtigungsscheine ausgestellt bekommen , die zum Bezugs zusätz¬licher Lebensmittel berechtigen . Die Ernährungsämter könnenzum Ausgleich dafür die Bezugsberechtigung für andereLebensmittel nach Maßgabe der ärztlichen Bescheinigungkürzen . Bei werdenden und stillenden Müttern genügt an Stelleder ärztlichen Bescheinigungdie Bescheinigungeiner Hebamme.Werdende Mütter erhalten während der Schwangerschaft ,stillende Mütter während der Zeit des Stillens auf Grundder Bescheinigung des Arztes oder einer Hebamme Vollmilch .Zum Bezüge berechtigen die Mtlchkarten .

Neuregelung sür Seile
«ud Suurdraadkohle

Ab 25 . September tritt für den Bezug von Seife ,am 26. September 1939 für den Bezug von Hausbrand »
kochle folgende Neuregelung in Kraft:

1. Seife
Jeder Verbraucher örhält eine neue Seisenkarte. Diesegilt für ein Jahr . In der Zeit vom 25. September bis

31 . Qktober werden auf Grund der Seifenkarte folgendeMengen ausgegeben:
Aus Abschnitt „1 Stück Einheits seife H":

75 Gramm Feinseife
oder 125 Gramm Kernseife.

Auf Abschnitt „Seisenpulverki " '
250 Gramm Wasch- (Seifen-)pulveroder 200 Gramm Schmierseifeoder 125 Gramm Kernseife (Haushaltseife)oder 1 Normalpaket (klein ) Waschmittel .

Sonderregelungen sind vorgesehen für Kinder und Kranke .
Verbraucher, die bisher schon zusatzberechtigt waren

(Kinder bis zu 2 Jahren , Kranke mit ärztlicher Bescheini¬gung und in der Kranken - und Säuglingspflege beschäftigtePersonen) können bei der zuständigen Kartenstelle, zusätzlicheSeifenkarten beantragen.Bei Kindern von 2 bis 8 Jahren kann ein An¬
trag auf eine Zusatzmenge Waschpulver gestellt werden. Vor¬
gesehen sind bei dieser Zusatzmenge monatlich 500 Gramm
Waschpulver . Die Zusatzkarten sind 3 Monate gültig.Zu beachten ist die Versorgung mit Rasierseife . Für
männliche Personen wird die Seifenkarte mit drei Teil¬
abschnitten für den Bezug von Rasierseise ansgegeben. Dabei
gilt der erste Teilabschnitt „Rasierseife" bis einschließlich31. Januar 1940 . Auf diesen Teilabschnitt kann der Verbrau¬
cher entweder ein Normalstück Rasierseise oder eine großeTube oder zwei kleine Tuben Rasierkreme beziehen .

Auch Betriebe können Bezugscheine bean¬
tragen , allerdings nur solche, deren Gefolgschaftsmitglie¬der besonders starker Verschmutzung ansgesetzt sind , Betriebedes Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes, wichtige Be¬triebe zur Reinigung von Wäschestücken, Ausrüstungsgegen¬
ständen, Maschinen oder Kesseln.Das gleiche gilt für Anstalten, in denen Personen ge¬
meinschaftlich untergebracht sind , vorausgesetzt, daß sie nichtbereits Seifenkarten erhalten haben.

Die besondere Behandlung der Kranken - und Ent¬
bindungsanstalten ist bestehengeblieben .Wer seine Wäsche in einer Waschanstalt
waschen läßt , hat folgendes zu beachten :

Die Wäschereibetriebe können von ihren Auftraggebern
auch Abschnitte von Seifenkarten oder Bezugscheine entgegen¬
nehmen. Damit sind die anfangs - auftretenden Schwierigkeiten,
für die Wäschereien bei der Durchführung ihres Betriebes
behoben.

2. Hausbrandlohle
Die Versorgung mit Hausbrandkohle ist be¬

reits so weit fortgeschritten, daß von der Einführung von
Kohlenkarten abgesehen werden kann, zumal mit ausreichen¬den weiteren Zufuhren zu rechnen ist . Die Hausbrandvertei¬
lung wird mit Hilfe von Kundenlisten des Handels
durchgesiihrtwerden.

Den genauen Ablauf der Versorgung regelt eine Anord¬
nung der Reichsstelle sür Kohle . Diese Anordnung erfaßtneben dem Brennstoffbedarf zur Raumbeheizung und zu
Kochzwecken der Haushalte, der Geschäftsräume, der Betriebe
des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes, der Badeanstal¬ten, Warenhäuser, Ladengeschäfte , der Anstalten wie Kranken¬
häuser, Heil-, Erziehungs- , Wohlfahrtsanstalten, den gesam¬ten Brennstoffbedarf der Landwirtschaft ein¬
schließlich der landwirtschaftlichen Nebenbetriebe und den
Brennstoffbedarf des handwerklichen Kleingewerbes wie
Bäckereien , Schlächtereienu . dgl . Das Verfahren der Beliefe¬
rung des Handels mit Brennstoffen, die für Zwecke des
Hausbrandes bestimmt sind , die Verteilung der Kohle an die
Hausbrandverbraucher regeln die Wirtschaftsämter (Ober¬
bürgermeister, Landrat) , die hierfür besondere Weisungenund Richtlinien von der Reichsstelle für Kohle erhalten.Die Bestimmungen der Anordnung über die Verteilungder Brennstoffe innerhalb der Wirtschaftsamtsbezirke treten
am 26. September 1939, die übrigen Bestimmungen am
1. November 1939 in Kraft.

3 . Für Spinnstoffwaren , Schuhwaren und
Leder zur Besohlung von Schuhen bleibt es zunächst bei
der bisherigen Regelung.

Die neue GaWältenregelung
Erst ab 2 . Oktober in Kraft.

Zur Erleichterung der Einführung der neuen Bezugs-
tegelung für Lebensmittel in den Gaststätten, Kantinen und
ähnlichen Einrichtungen hat der Reichsernährungsminister an¬
geordnet, daß das im Reichsanzeiger vom 21. September ver¬
kündete Gaststättenrecht nicht am 25. September, sondern erstam 2 . Oktober in Kraft tritt .

lledergangsregelnng
für Schwer- und Schwerstarbeiter

Zur erleichterten Einführung des neuen Ernährungs¬
rechts sür Schwer- und Schwerstarbeiter hat der Reichs¬
ernährungsminister eine Uebergangsregelnng getroffen. So¬weit die Schwer- und Schwerstarbeiter nicht bis zum 25. Sep¬tember in den Besitz der neuen Karten sür Schwer- und
Schwerstarbeiter gekommen sind , dürfen danach die Ernäh¬rungsämter alle thnen gegeignet erscheinenden Maßnahmentreffen, damit in der Versorgung der schon bisher zulageberech¬tigten Personen keine Stockung eintritt .

Aus Uah und Kern
Elsfleth , den 26 . September 1939

Tag - K . Z » ig - r
G ° Ausgang : 6 Uhr 20Min. G -Untergang : g Uhr 16 Min

Hochwasser :
1 . 18 Uhr Borm . — 13.30 Uhr Nachm

27 . September : 2.04 Uhr Vorm . — 14. 13 Uhr Nachm.
* Im weißen Rößl . Der Berliner Fabrikant

Wilhelm Giesccke hat schwere Zeiten hinter sich . Er kaufte
eine epochale Erfindung aus dem Gebiet der Badetrikots,
fabrizierte sie , diese Sonnenfilter -Trikots , und erfährt nun
zu seinem Schrecken , daß sein großer Konkurrent Fürst



dieselbe Erfindung gekauft hat und sie sofort patentieren
ließ . Was er, Giesecke , leider versäumte ! — Prozeß ,
Patentverletzung , einstweilige Verfügung und wie die
schönenKonsequenzen alle heißen , folgen selbstverständlich.
— Ottilie , seine reizende Tochter weiß nur ein Mittel :
— verreisen ! Vergessen muß der Vater . — Angeregt
wird ihre Idee durch Rechtsanwalt Dr . Siedler , der , heute
gegnerischer Anwalt , Ottilie von einem Winterball her
kennt und unbedingt die Angelegenheit zwischen ihrem
Vater und seinem Auftraggeber Fürst ordnen möchte. Er
handelt nicht ganz uneigennützig ; denn er hat sich sterblich
in Ottilie verliebt . — Vorläufig glaubt aber noch Frau
Josefa Voglhuber , die fesche Wirtin des „ Weißen Rößl "
in St . Wolfgang , ihr langjähriger Sommer -Stammgast ,
Dr . Siedler , habe ein Auge auf sie geworfen . Sie erwartet
ihn schon sehnsüchtig, sehr zum Verdruß ihres Oberkellners
Leopold , der sie heiß verehrt und hofft , einmal die Nachfolge
des seligen Rößlwirtes einnehmen zu können . Aber Frau
Josefa will von dieser Liebe nichts wissen, und als er sich
trotz ihrer Warnung Hinreißen läßt , ihr seine Liebe zu
gestehen, macht sie kurzen Prozeß und entläßt Leopold . —
Aber mit des Geschickes Mächten . . . .

* Achtung Hausfrauen — dieLeben .s -
mittelkarte ! Ueber die genaue Verteilung der
Lebensmittel auf die einzelnen Abschnitte der Karte werden
noch im Laufe der Woche genauere Anweisungen gegeben.
Die Hausfrauen werden gebeten, in Zweifelsfällen ihren
Lieferanten keine Schwierigkeiten zu bereiten .

* Achtung , Flak ! Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die in Stellung befindlichen Flakgeschütze
von Posten bewacht werden . Im Interesse der Sicher¬
heit der Zivilbevölkerung ist eine Annäherung von Personen
an in Stellung befindliche Flakeinheiten am Tage und
bei Nacht verboten . Gegen Zuwiderhandelnde wird
polizeilich eingeschritten, sofern nicht unmittelbare schärfere
Abwehrmaßnahmen in Frage kommen .

* Oldenburgisches Staatstheater .
Dienstag , 20 Uhr : A 2 „ Versprich mir nichts "

. Mittwoch ,
20 Uhr : KdF . M 1 „ Der Vogelhändler " . Donnerstag ,
20 Uhr : B 2 „ Fidelio " . Freitag . 20 Uhr : C 2 . KdF .
Fr . 2, Neuaufführung „ Agnes Bernauer " . Sonntag ,
18 Uhr : Außer Anrecht, Neuaufführung . „ Wiener Blut " .

* BeglaubigungderRentenquittungen
bei Zahlung von Unfallentfchädigungey
nur noch einmal im Jahre . Der Reichsverband
der gewerblichen Berufsgenossenschaften e . V . teilt mit :
Rentenempfänger der Reichsunfallversicherung hatten bisher
bei laufender monatlicher Zahlung ihrer Rente durch die
Postanstalt regelmäßig auf dem Empfangsschein für den
ersten Monat jeden Kalendervierteljahres eine öffentliche
Beglaubigung ihrer Unterschrift sowie eine etwa erforderliche
Lebens - und Wirtschaftsbescheinigung beizubringen . Nach
AnordnungdesReichsversicherungsamtesvom 18 . Sept . 1939
ist diese Beglaubigung der Unterschrift sowie der Lebens - und
Witwenschaftsbescheinigung nurnochaufdemEmpfangsschein
für den ersten Monat jeden Kalenderjahres (Empfangsbe¬
scheinigung für dieJanuarrente ) erforderlich . DieAenderung
gilt bereits für die Oktoberzahlung 1939 .

* Erleichterte H e i r a t s o r d n u n g bei
der Wehrmacht . Im Anschluß an die Erleichterungen ,
die für die Eheschließung von Angehörigen der Wehrmacht
verfügt worden sind , hat das Oberkommando der Wehr¬
macht auch die Heiratsordnung für die aktiven Soldaten
geändert . Für die Dauer des besonderen Einsatzes ist
danach bei der Genehmigung zur Verheiratung die Er¬
reichung des 25 . Lebensjahres bzw . eine Dienstzeit von
sechs Jahren nicht zu fordern . Die Heiratsgenehmigung
ist zu erteilen , wenn der Antragsteller seine gesetzliche
Dienstpflicht erfüllt hat . Berufssoldaten kann die Heirats¬
genehmigung unter der Voraussetzung der charakterlichen
Reife des Antragstellers nach Vollendung des vierten
Dienstjahres erteilt werden .

* Kein Verbot derSonntagsarbeitbei
Befriedigung häuslicher oder landwirt¬
schaftlicher Bedürfnisse . Nach dem geltenden
Recht gilt der Schutz der Sonntagsruhe unter anderem
nicht für unaufschiebbare Arbeiten zur Befriedigung land¬
wirtschaftlicher Bedürfnisse und zur Abwehr eines erheblichen
Schadens am Eigentum sowie für leichtere Arbeiten in
Hausgärten . Mit Rücksicht darauf , daß bei dem erhöhten
anderweitigen Arbeitseinsatz an Werktagen die Sonn - und
Feiertage immer häufiger für Garten - und Feldarbeit
benutzt werden müssen , hat der Reichsminister in einem
Erlaß klargestellt , daß das Verbot der Sonntagsarbeit
grundsätzlich als nicht bestehend änzusehen ist für alle
Arbeiten , die zur Befriedigung häuslicher oder landwirt¬
schaftlicher Bedürfnisse vorgenommen werden . Das Ein¬
holen jeglicher Art von Früchten darf keinesfalls durch
engherzige Auslegung bestehender Vorschriften gefährdet
werden .

* Delmenhorst . Ein Opfer der Arbeit wurde im
benachbarten Hoyerswege ein junger Tischlermeister , der
erst kürzlich- seine Meisterprüfung machte. Er war damit
beschäftigt, Schalholz zu zersägen , als ein Stück Splitter¬
holz absprang und ihm durch die Kleider hindurch in
die Rippen drang . Es handelte sich um ein recht spitzes
Stück Holz , das bis ans Herz vordrang und den gleich
daraus eintretenden Tod verursachte .

* Obenstrohe . Ein Lehrling von hier hatte vor
kurzem ein neues Fahrrad erhalten . Damit machte er
nun eine Fahrt nach Bremen . Als er sich zur Rückkehr
anschickte , gedachte er seiner Mutter noch ein Andenken
mitzubringen und stellte deshalb sein Fahrrad vor einem
Bremer Geschäft ab . Als er wieder auf die Straße trat ,
war sein Fahrrad verschwunden . Auch war noch ein
Koffer mit Kleidungsstücken aufgeschnallt gewesen, der nun
ebenfalls verloren war . Der Junge hat bis jetzt noch
nichts über den Verbleib seines Eigentums erfahren können.

* Hoya . Ein überaus tragischer Unglücksfall ereignete
sich in der Familie des Ofensetzermeisters Becker . Der
12jährige einzige Sohn hatte sich Zugang zu dem Trommel¬
revolver seines Vaters verschafft und anscheinend damit
unvorsichtig hantiert . Plötzlich löste sich ein Schuß und
traf den Knaben ins Herz. Er war nach wenigen Augen¬
blicken tot . Der schwergeprüften Familie wird wärmste

Anteilnahme entgegengebracht . Der Vorfall gibt aber
auch Veranlassung , erneut daauf hinzuweisen , das Schuß¬
waffen unbedingt so aufbewahrt werden müssen , daß sie
nicht Kindern in die Hände fallen können . Zumindest
muß die Munition entfernt werden , wenn Schußwaffen
an Orten sich befinden , die nicht vollkommen sicher sind .

* Hamburg . Wegen Handtaschenraubes wurde aus
der Reeperbahn der Kellner Joseph Promberger , geb.
7 . August 1922 in Gußwerk in der Steiermark , fest¬
genommen . Promberger , der erst kürzlich mit seinem
Fahrrad aus seinem Heimatort nach Hamburg gekommen
ist. verübte den Ueberfall , um zu Barmitteln zu kommen .
Er entriß einem jungen Mädchen die Handtasche und
ergriff die Flucht . Auf die Hilferufe des Mädchens
wurde P . von Vorübergehenden ergriffen und der Polizei
übergeben . Da die Tat unter Ausnutzung der zur Flieger¬
abwehr getroffenen Maßnahmen ausgeführt wurde , sieht
der Beschuldigte einer strengen Bestrafung entgegen .

* Hildesheim . Von der Hildesheimer Polizei
wurde ein Hamsterlager beschlagnahmt , das sich eine
50jährige Frau angelegt hatte . Die Hamsterin , die sich
in so grober Weise gegen die Volksgemeinschaft verging ,
hatten , a . aufgekauft : 26 Stück Kernseife, etwa 1 Dutzend
Pakete mit Toilettenseife , Pralinenpackungen , Bonbontüten ,
Schokoladentafeln , Haferflockenpakete, weiter Palmin -
packungen und viele Schachteln mit Stopf - und Strickgarnen ,
sowie auch mehrere Kisten Zigarren (?)

Bücherschau
W . Meyer , Pflanzenbestimmungsbuch , Band ll :

1008 Kulturpflanzen aus Wohnzimmer , Garten , Park und
Forst . 65 Bildleisten und 108 Seiten Text . z
Schulzesche Verlagsbuchhandlung R . Schwartz , Oldenburg . !

Nachdem uns der I . Band mit seinem inzwischen :
erweiterten und wesentlich verbesserten Bilderteil den ganzen I

über den
Kriegszuschlag zur Einkommensteuer

(Kriegswirtschaftsverordnung vom 4 . 9 . 1939 , RGBl . 1
S . 1609 , RStBl . 1939 S . 965) .

L . Kriegszuschlag der zur Einkommensteuer
veranlagten Steuerpflichtigen .

I . Nach K 3 der Ersten Durchführungsbestimmungen
über den Kriegszuschlag zur Einkommensteuer vom 4 . 9 . 1939
(RGBl . I S . 1613 , RStBl . 1939 S . 967 ) sind von den
unbeschränkt und beschränkt einkommensteuerpflichtigen
Personen ohne besondere Aufforderung folgende Voraus¬
zahlungen zu entrichten :

am 10 . Oktober und am 10 . Dezember 1939
je ' /iz der um die Steuerabzugsbeträge verminderten
Einkommensteuer 1938 oder , wenn diese noch nicht
festgesetzt ist , der zuletzt festgesetzten Einkommensteuer !
am 10 . März , 10 . Juni , 10 . Septemberu . IO. Dezember 1940
je der um die Steuerabzugsbeträge verminderten
Einkommensteuer 1938 , oder , wenn diese noch nicht
festgesetzt ist, der zuletzt festgesetzten Einkommensteuer ,
längstens bis zur Zustellung des Einkommensteuer¬
bescheides für 1939 .
II . Wenn das zuletzt festgestellte Einkommen 2400 RM

nicht übersteigt , haben unbeschränkt Steuerpflichtige eine
Vorauszahlung auf den Kriegszuschlag nicht zu leisten.
Einkommen ist der Gesamtbetrag der Einkünfte nach Abzug
der Sonderausgaben . Maßgebe d ist das nicht abgerundete
Einkommen .

III . Die auf ein Jahr umgerechnete Vorauszahlung auf
den Kriegszuschlag beträgt höchstens 15 v . H . des zuletzt
festgestellten Einkommens und darf zusammen mit der um
die Steuerabzüge nicht gekürzten Einkommensteuer 65 v . H .
des Einkommens nicht übersteigen .

IS . Kriegszuschlag beim Steuerabzug
vom Kapitalertrag .

Beim Steuerabzug vom Kapitalertrag sind von den
kapitalertragsteuerpflichtigen Bezügen , die dem Steuer¬
pflichtigen nach dem 4 . September 1939 znfließen ,

'50 v . H.
der KapitalMragsteuer als Kriegszuschlag einzubehalten und
abznfllhren .

O. Kriegszuschlag beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn .

1 . Höhe des Kriegszuschlags . Er beträgt 50 v . H .
der Lohnsteuer
a) von laufenden Bezügen für einen Lohnzahlungszeit¬

raum , der nach dem 4 . September 1939 endet ,
d) von sonstigen Bezügen , die dem Steuerpflichtigen nach

dem 4 . September 1939 zufließen.
2 . Freigrenze . Bon dem Kriegszuschlag sind Arbeitnehmer

befreit , deren Arbeitslohn RM 234 .— monatlich , RM54 .—
wöchentlich, RM 9 .— '

täglich oder RM 4 . 50 halbtäglich
nicht übersteigt . Diese Freigrenzen erhöhen sich um die
Beträge , die auf der Lohnsteuerkarte als steuerfrei ver¬
merkt sind.

3 . Beseitigung von Härten . Der Kriegszuschlag ist so
zu bemessen, daß dem Arbeitnehmer ein Arbeitslohn von
mindestens RM 234 .— monatlich , 54 .— RM wöchentlich,
9 .— RM täglich oder 4 .50 RM halbtäglich verbleibt .
Der Arbeitslohn , der dem Arbeitnehmer verbleiben muß ,
erhöht sich um die Beträge , die auf der Lohnsteuerkarte
als steuerfrei vermerkt sind . Der Kriegszuschlag darf
also nicht höher sein als der Einkommensteil , der die
Freibeträge oder die Freibeträge einschließlich der steuer¬
freien Beträge übersteigt .

4 . Verbuchung . Der Kriegszuschlag ist im Lohnkonto ,
in der Lohnsteueranmeldung , in der Lohnsteuerbescheinigung
und bei der Abführung besonders zu bezeichnen.

Nordenham , 23 . September 1939 .

Finanzamt

Reichtum der in unserem Oldenburger Lande soM ^
Ostsriesland und auf den zugehörigen Inseln yG
wachsenden Pflanzen zugänglich gemacht hat , bringt h ,
II . Band eine Fülle von Gewächsen , die uns Mensche ,
eigentlich noch näher stehen, sei es . daß sie als Zierpflanze
in fast unübersehbarer Mannigfaltigkeit das Auge erfreue,
sei es , daß ihnen als Nutzpflanzen gerade in unsere
gegenwärtigen Wirtschaftslage eine erhöhte Bedeutung
zukommt . Viele von ihnen sieht man fast alltäglich , und
doch sind die Namen auffallend wenig bekannt . Das u,n»
zum Teil daran liegen , daß manche von ihnen eingefühg

"

Fremdlinge sind , die erst in jüngerer Zeit Bürgerrechs
bei uns erworben haben ; zum Teil aber rührt die allgemein ,
Unkenntnis sicher daher , daß es ein geeignetes Buch zu„
Kennenlernen dieser Gewächse bisher überhaupt nicht gni ,
Obschon sich im Textteil viele wertvolle Hinweise
Wert und Pflege der beschriebenen Arten finden , ist öoch
das Hauptgewicht auf die klare bildliche Wiedergabe der
wesentlichen Eigenschaften gelegt . Der letzte Satz
Nachwortes betont den erzieherischen Wert deS Buchs ,
„ Jeder Strich will zu genauem Vergleichen mit den neben ,
stehenden Zeichnungen und der Natur herausfordernd
Das gilt nicht nur für die Jugend , die beobachten lernen
soll , das darf auch jeder Erwachsene beherzigen , der
bewußt ist , daß man zum Lernen nie zu alt ist. U
dem Buch zuteil gewordene Unterstützung des Olden,
burgischen Staatsministeriums ist zugleich eine
Empfehlung des Werkes , das ebenso den Künstler
Pädagogen wie den Botaniker und Gärtner verrät .
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Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth .
Hauptschriftleitung : Hans Zirk , Elsfleth .

Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk . E
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Ausschneiden !

Die Apotheken in Elsfleth
und Berne

sind ab Montag , den 25 . September , bis auf
weiteres wie folgt geöffnet :

3rr Elsfleth von 10 bis 1 Ahr , in
Berne morgens von 8 bis 9 Ahr
und nachm , von 2ij2 bis 7 Ahr

Nachtdienst versteht nur die Apotheke
in Berne

i»gch

Schüler , die Ostern 1940 aus der Schule entlassen weck
und bei uns in die Lehre treten wollen , haben sich baldig
zu melden . Wir stellen ein :

Schiffbauer - , 1Vlafckmen1cblol7tt
unä Sckmiectelebrlinge
sowie einen kaufm . Lehrling

Bevorzugt werden Schüler mit einwandfreien Zeugnis !«
die mindestens die 1 . Klaffe der Volksschule erfolg««
durchmachen und die die Eignungsprüfung bestehen. Ähi
zeit allgemein 3 Jahre .
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Wehrder — Elsfleth
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Tivoli -Lichtspiele

Mittwoch und Donnerstag , 20 . 30 llhk
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Das unsterbliche SnU
spiel überschäumendel
Fröhlichkeit , dessen e»>'

zückende Handlung u »§
in unsere schöne OstMw
emführt .
Hauptdarsteller

Christel Mardw)"

Hermann ThinE
Willy Schaeffers
Theo Lingcn

mit äsmfl. . .

Ibre Vermäblung geben bekannt :

Or . ineä . Iforst IfoIxhÜtel

Ina Hollrhüter geb . 6rube I«!

2oppot , clen 13 . Fepternber 1939
0sssner-5tr . 4
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